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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Radialgebläse  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  wie  es  beispielsweise  aus 
der  DE-A-2  540  580  bekannt  ist. 

Radialgebläse,  insbesondere  mit  als  Trommelläu- 
fer  ausgebildetem  Laufrad,  werden  wegen  ihres  einfa- 
chen  Aufbaus  in  großem  Umfang  verwendet.  Insbeson- 
dere  werden  solche  Radialgebläse  auch  für  die  Ver- 
brennungsluft-Förderung  bei  Öl-  und  Gasbrennern  ein- 
gesetzt.  Einfache  Radialgebläse  arbeiten  jedoch  in  ei- 
nem  für  den  Einsatz  bei  solchen  Brennern  ungünstigen 
Luft-Volumen-Bereich,  in  welchem  Druckinstabilitäten 
auftreten.  Moderne  Öl-  und  Gasbrenner  erfordern  aber 
zur  Sicherstellung  eines  stabilen  Betriebes  Gebläse  mit 
relativ  hohen  statischen  Drücken  und  einer  stabilen, 
steilen  P/V-Charakteristik. 

Bekannte  Radialgebläse  (zum  Beispiel  DE-OS  23 
62  815)  weisen  daher  einen  Ringspalt  zwischen  der 
Raddeckscheibe  des  Laufrades  und  der  in  die  axiale  Zu- 
strömöffnung  übergehenden  Deckplatte  auf.  Durch  die- 
sen  Ringspalt  strömt  ein  Teil  der  verdichteten  Luft  aus 
dem  Druckraum  des  das  Laufrad  umschließenden  Ge- 
häuses  in  den  Saugraum  im  Inneren  des  Laufrades  zu- 
rück  und  durchströmt  nochmals  das  Laufrad  radial,  um 
gewissermaßen  in  einer  zweiten  Stufe  nachverdichtet 
zu  werden. 

Um  zu  verhindern,  daß  die  aus  dem  Gehäuse  in  den 
Innenraum  des  Laufrades  zurückströmende  Luft  sich 
mit  der  durch  die  Zuströmöffnung  angesaugten  Frisch- 
luft  vermischt,  ist  bei  einem  aus  DE-A-25  40  580  be- 
kannten  Radialgebläse  der  eingangs  genannten  Gat- 
tung  eine  in  den  Innenraum  des  Laufrades  ragende 
Trennwand  vorgesehen.  Die  Trennwand  teilt  den  Innen- 
raum  in  einen  ersten  Saugraum,  in  welchen  die  Zu- 
strömöffnung  mündet  und  die  Frischluft  angesaugt  wird, 
und  in  einen  zweiten  Saugraum,  in  welchen  nur  Luft  aus 
dem  Druckraum  des  Gehäuses  über  den  Ringspalt  zu- 
rückströmt.  Der  zweite  Saugraum  dient  somit  im  we- 
sentlichen  zur  Nachverdichtung  der  über  den  Ringspalt 
aus  dem  Gehäuse  zurückströmenden  Luft.  Die  in  den 
zweiten  Saugraum  zurückströmende  Luft  vermischt 
sich  nicht  mit  der  in  den  ersten  Saugraum  zuströmen- 
den  Frischluft,  so  daß  die  Nachverdichtung  effektiver 
wird  und  höhere  statische  Drücke  erzielt  werden. 

Aus  der  DE-A-1  808  829  und  der  FR-A-2  164  216 
ist  ein  Radialgebläse  bekannt,  bei  welchem  das  Laufrad 
zwischen  zwei  Deckplatten  des  Gehäuses  angeordnet 
ist,  die  als  planparallele  Scheiben  ausgebildet  sind.  Zwi- 
schen  dem  Laufrad  und  den  Scheiben  bleibt  ein  axialer 
Spalt,  der  auch  bei  geringer  Breite  einen  unerwünsch- 
ten  Druckausgleich  ermöglicht.  In  den  Innenraum  des 
Laufrades  ragt  eine  Trennwand,  die  den  Innenraum  in 
einem  ersten  und  einen  zweiten  Saugraum  unterteilt.  In 
den  ersten  Saugraum  mündet  eine  Zuströmöffnung.  Die 
Trennwand  ist  so  angeordnet,  daß  sie  an  die  Zungen- 
kante  des  Gehäuses  anschließt.  Der  durch  die  Trenn- 
wand  abgetrennte,  den  ersten  Saugraum  aufweisende 

Teil  des  Laufrades  arbeitet  als  Radialgebläse,  während 
der  andere  Teil  des  Laufrades  als  Querstromgebläse  ar- 
beitet,  welches  die  von  dem  als  Radialgebläse  arbeiten- 
den  Teil  des  Laufrades  ausgeworfene  Luft  zum  Auslaß 

5  des  Gehäuses  fördert. 
Der  Erfindung  liegt  das  Problem  zugrunde,  ein  Ra- 

dialgebläse  zu  schaffen,  das  bezüglich  der  erzielbaren 
statischen  Drücke  und  der  P/V-Charakteristik  weiter 
verbessert  ist. 

10  Dieses  Problem  wird  erfindungsgemäß  gelöst 
durch  ein  Radialgebläse  der  eingangs  genannten  Gat- 
tung  mit  den  Merkmalen  des  kennzeichnenden  Teils  des 
Anspruchs  1  . 

Vorteilhafte  Ausführungen  und  Weiterbildungen  der 
15  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben. 

Bei  den  bekannten  Radialgebläsen  erfolgt  die 
Nachverdichtung  dadurch,  daß  ein  Teilluftstrom  aus 
dem  Gehäuse,  d.h.  von  der  Druckseite,  durch  den  Ring- 
spalt  in  den  Innenraum  des  Laufrades,  d.h.  auf  die 

20  Saugseite  zurückströmt.  Der  Ringspalt  bildet  dabei  aber 
eine  durchgehende  Verbindung  des  Gehäuses  vor  der 
axialen  Stirnfläche  des  Laufrades,  über  welche  das  aus- 
laßseitige  Ende  des  Gehäuses  mit  hohem  statischem 
Druck  mit  dem  Anfangsbereich  des  Gehäuses  mit  nied- 

25  rigerem  Druck  "kurzgeschlossen"  wird.  Es  findet  somit 
über  den  Ringspalt  ein  unerwünschter  Druckausgleich 
statt.  Der  Erfindung  liegt  dagegen  die  Idee  zugrunde, 
die  axiale  Stirnseite  des  Laufrades  gegen  das  Gehäuse 
und  damit  die  Druckseite  abzuschließen  und  soweit  wie 

30  möglich  abzudichten.  Dadurch  wird  ein  Luftdurchtritt 
von  der  Hochdruckseite  zu  der  Niederdruckseite  des 
Gehäuses  an  dem  Laufrad  vorbei  verhindert  und  der 
nachteilige  Druckausgleich  wird  minimiert. 

In  den  ersten  Saugraum  des  Laufrades  strömt  nur 
35  Frischluft  über  die  Zuströmöffnung.  In  den  von  dem  er- 

sten  Saugraum  durch  die  Trennwand  möglichst  voll- 
ständig  abgetrennten  zweiten  Saugraum  kann  keine 
Luft  axial  zuströmen.  Im  Bereich  des  zweiten  Saugrau- 
mes  arbeitet  das  Laufrad  als  Querstromgebläse,  wel- 

40  ches  von  dem  auslaßseitigen  Bereich  des  Gehäuses 
mit  hohem  statischen  Druck  Luft  in  den  zweiten  Saug- 
raum  saugt  und  in  den  Anfangsbereich  des  Gehäuses 
mit  niedrigem  statischen  Druck  fördert.  Das  Radialge- 
bläse  arbeitet  somit  als  zweistufiges  Gebläse  mit  einer 

45  ersten  als  Radialgebläse  und  einer  zweiten  als  Quer- 
stromgebläse  wirkenden  Stufe.  Da  die  Abdichtung  des 
Gehäuses  gegen  die  axiale  Stirnseite  des  Laufrades  die 
Druckverluste  durch  den  Spalt  zwischen  Laufrad  und 
Deckplatte  minimiert,  wird  die  Wirkung  der  zweistufigen 

so  Verdichtung  nicht  durch  Druckverluste  abgeschwächt. 
Die  durch  das  Radialgebläse  erzielbaren  statischen 
Drücke  werden  dadurch  erheblich  erhöht. 

Es  ist  offensichtlich,  daß  eine  Abdichtung  des  Lauf- 
rades  im  Ansaugbereich  des  als  Querstromgebläse  wir- 

55  kenden  zweiten  Saugraumes  nicht  notwendig  ist.  We- 
sentlich  ist,  daß  zumindest  im  Ausblasbereich  des  zwei- 
ten  Saugraumes  eine  möglichst  vollständige  Abdich- 
tung  zwischen  Laufrad  und  Gehäuse  vorhanden  ist. 
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Das  dichte  Abschließen  der  axialen  Stirnseite  des 
Laufrades  wird  in  einer  konstruktiv  besonders  einfachen 
Weise  dadurch  erreicht,  daß  die  Deckplatten  durch  zwei 
feststehende  planparallele  Scheiben  gebildet  werden. 
Der  lichte  Abstand  der  beiden  Scheiben  ist  dabei  gleich- 
zeitig  die  lichte  Weite  des  radialen  Austrittsquerschnitts 
des  Laufrades. 

Die  beiden  Scheiben  können  in  das  das  Laufrad  an 
dessen  Umfang  umschließende  Gehäuse  übergehen 
und  insbesondere  einstückiger  Bestandteil  der  Gehäu- 
sewand  sein.  Dadurch  ergibt  sich  eine  kostengünstige 
Herstellung  und  Montage,  so  daß  sich  diese  Ausführung 
insbesondere  für  die  Produktion  großer  Stückzahlen 
eignet. 

In  einer  anderen  Ausführung  bildet  das  Laufrad  mit 
den  zwei  Scheiben  ein  selbständiges  Einbaumodul,  das 
in  unterschiedliche  Gehäuse  eingesetzt  werden  kann. 
In  dieser  Ausführung  kann  das  Einbaumodul  in  großen 
Stückzahlen  kostengünstig  hergestellt  werden,  wäh- 
rend  die  Anpassung  an  die  unterschiedlichen  Brenner- 
typen  durch  die  Verwendung  unterschiedlicher  Gehäu- 
se  gewährleistet  ist. 

Da  die  die  Stirnseite  des  Laufrades  abdeckenden 
Scheiben  feststehen  und  das  Laufrad  rotiert,  ist  ein  mi- 
nimaler  Spalt  zwischen  dem  Laufrad  und  den  Scheiben 
unvermeidlich.  Um  diesen  Spalt  bestmöglich  abzudich- 
ten,  taucht  das  Laufrad  vorzugsweise  in  Ausnehmun- 
gen  in  der  Fläche  der  Scheiben  ein,  so  daß  zwischen 
dem  rotierenden  Laufrad  und  den  feststehenden  Schei- 
ben  ein  Labyrinth-Dichtsystem  gebildet  wird.  Die  Dicht- 
wirkung  dieses  Labyrinth-Dichtsystems  kann  noch  da- 
durch  verbessert  werden,  daß  die  Radtragscheibe  und 
die  Raddeckscheibe  an  ihrem  Außenumfang  einen 
nach  außen  vorspringenden  Kragen  aufweisen,  der  in 
einer  in  die  jeweilige  Scheibe  eingestochenen  Rille  läuft. 

Die  den  Innenraum  des  Laufrades  unterteilende 
Trennwand  ist  zweckmäßigerweise  an  der  die  Stirnseite 
abschließenden  Deckplatte  angeformt.  Um  eine  mög- 
lichst  vollständige  Trennung  der  beiden  Saugräume  zu 
erzielen,  ist  die  Trennwand  axial  möglichst  dicht  an  die 
Radtragscheibe  des  Laufrades  und  seitlich  bis  dicht  an 
die  Innenkontur  der  Beschaufelung  geführt.  Eine 
Schrägstellung  der  Trennwand  gegen  die  Ebene  der 
Radtragscheibe  begünstigt  die  Einsaugströmung  und 
reduziert  gegebenenfalls  in  Verbindung  mit  einem  Flan- 
kenwinkel  der  axialen  Seitenkanten  der  Trennwand  ge- 
genüber  der  Mantellinie  der  Beschaufelung  die  Ge- 
räuschbildung. 

Für  die  Erzielung  hoher  statischer  Drücke  ist  es  vor- 
teilhaft,  wenn  der  Durchtrittsquerschnitt  der  Zuströmöff- 
nung  wesentlich  kleiner  ist  als  der  Querschnitt  des  er- 
sten  Saugraumes  und  wenn  das  Volumen  des  zweiten 
Saugraumes  größer  ist  als  das  Volumen  des  ersten 
Saugraumes.  Bei  dieser  Dimensionierung  ergibt  sich 
die  beste  Kombination  der  Wirkungen  der  Radialgeblä- 
se-  und  der  Querstromgebläsestufe. 

Im  allgemeinen  ist  das  Gehäuse  mit  einem  Diffusor 
ausgebildet.  Die  Zungenkante  des  Gehäuses  befindet 

sich  im  Winkelbereich  des  als  Querstromgebläse  wir- 
kenden  zweiten  Saugraumes.  In  einer  anderen  Ausfüh- 
rungsform  ist  das  Gehäuse  mit  zwei  Diffusoren  ausge- 
bildet.  Der  als  Radialgebläse  wirkende  Teil  des  Laufra- 

5  des  saugt  die  Luft  in  den  erste  Saugraum  an  und  bläst 
diese  in  den  Anfangsbereich  des  ersten  Diffusors,  der 
als  Druckraum  des  Radialgebläses  dient.  Der  erweiterte 
Endbereich  des  ersten  Diffusors  liegt  im  Umfangsbe- 
reich  des  Querstromgebläseteils  und  wird  durch  eine 

10  zweite  Zungenkante  von  dem  zweiten  Diffusor  getrennt, 
der  als  Druckraum  des  Querstromgebläses  dient  und 
zum  Auslaß  des  Gehäuses  führt. 

In  der  Regel  ist  die  Trennwand  in  ihrer  Winkelstel- 
lung  fest  angeordnet.  Es  ist  aber  auch  möglich,  die 

15  Trennwand  in  ihrer  Winkelstellung  bezüglich  der  Zun- 
genkante  des  Gehäuses  verstellbar  zu  machen,  wo- 
durch  insbesondere  das  Flächenverhältnis  der  durch 
die  Zungenkante  getrennten  Einlauf-  und  Auslaufab- 
schnitte  des  Querstromgebläses  geändert  und  die  Ver- 

20  dichtung  der  Querstromgebläsestufe  verstellt  werden 
kann. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  Aus- 
führungsbeispielen  näher  erläutert,  die  in  derZeichnung 
dargestellt  sind.  Es  zeigen 

25 
Figur  1  einen  Axialschnitt  eines  Radialgebläses  ge- 

mäß  der  Schnittlinie  l-l  in  Figur  2, 

Figur  2  einen  Radialschnitt  des  Radialgebläses  ge- 
30  mäß  der  Schnittlinie  II-II  in  Figur  1  , 

Figur  3  eine  Figur  1  entsprechende  Darstellung  ei- 
ner  zweiten  Ausführung  des  Radialgeblä- 
ses, 

35 
Figur  4  eine  Figur  1  entsprechende  Darstellung  ei- 

ner  dritten  Ausführung  des  Radialgebläses, 

Figur  5  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  V-V  in  Figur  4, 
40 

Figur  6  eine  Figur  2  entsprechende  Darstellung  ei- 
ner  vierten  Ausführung  des  Radialgebläses 
und 

45  Figur  7  die  P/V-Kennlinien  von  Radialgebläsen  ge- 
mäß  der  Erfindung  und  gemäß  dem  Stand 
der  Technik. 

In  den  Figuren  1  und  2  ist  eine  erste  Ausführungs- 
so  form  des  Radialgebläses  dargestellt. 

Das  Radialgebläse  ist  an  einen  strichpunktiert  an- 
gedeuteten  Motor  12  angeflanscht  und  wird  durch  des- 
sen  Welle  1  4  angetrieben.  Das  Radialgebläse  weist  ein 
als  Trommelläufer  ausgebildetes  Laufrad  16  auf,  wei- 

ss  ches  aus  einer  auf  der  Motorwelle  14  sitzenden  Rad- 
tragscheibe  18,  einer  auf  der  Radtragscheibe  18  befe- 
stigten  Beschaufelung  20  und  einer  kreisringförmigen, 
die  freien  Enden  der  Beschaufelung  20  haltenden  Rad- 

Figur  3 

35 
Figur  4 

Figur  5 
40 

Figur  6 

45  Figur  7 
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deckscheibe  22  besteht.  Das  Laufrad  16  ist  somit  ein  in 
herkömmlicher  Weise  aufgebauter  Trommelläufer,  des- 
sen  Beschaufelung  20  einen  Austrittswinkel  größer  als 
90°  aufweist,  d.h.,  die  Beschaufelung  20  ist  in  die  in  Fi- 
gur  2  durch  einen  Pfeil  eingezeichnete  Drehrichtung  des 
Laufrades  16  gerichtet.  Das  Verhältnis  Innendurchmes- 
ser  zu  Außendurchmesser  der  Beschaufelung  beträgt 
0,7  bis  0,85. 

Das  Laufrad  1  6  ist  an  seinem  Außenumfang  von  ei- 
nem  Gehäuse  24  umschlossen,  welches  mit  einer  Zun- 
genkante  26  längs  einer  Mantellinie  an  den  Außenum- 
fang  des  Laufrades  16  geführt  ist  und  sich  in  Drehrich- 
tung  des  Laufrades  16  als  Diffusor  bis  zu  einem  Auslaß 
28  erweitert.  Die  axialen  Stirnflächen  des  Gehäuses  24 
werden  durch  Deckplatten  gebildet,  die  die  Form  plan- 
paralleler  Scheiben  30  und  32  aufweisen.  Die  erste 
Scheibe  30  ist  an  den  Motor  12  angeflanscht  und  wird 
von  der  Welle  14  durchsetzt.  Eine  zur  Welle  14  konzen- 
trische  kreisscheibenförmige  Ausnehmung  34  in  der 
Fläche  der  ersten  Scheibe  30  nimmt  den  axialen  Rand 
des  Laufrades  16  mit  der  Radtragscheibe  18  auf.  Die 
zweite  Scheibe  32  weist  eine  kreisringförmige  Ausneh- 
mung  36  auf,  in  welche  das  Ende  der  Beschaufelung  20 
mit  der  Raddeckscheibe  22  eintaucht. 

Aus  der  Ausbildung  der  Deckplatten  als  planparal- 
lele  Scheiben  30  und  32  und  dem  beidseitigen  axialen 
Eintauchen  des  Laufrades  16  in  die  Ausnehmungen  34 
bzw.  36  ergibt  sich,  daß  die  axiale  Breite  B1  des  Aus- 
trittsquerschnitts  der  Beschaufelung  20  gleich  der  lich- 
ten  axialen  Breite  B2  des  Gehäuses  24  ist. 

Durch  das  Eintauchen  des  Laufrades  16  mit  der 
Radtragscheibe  18  in  die  Ausnehmung  34  und  der  Be- 
schaufelung  20  mit  der  Raddeckscheibe  22  in  die  Aus- 
nehmung  36  ergeben  sich  an  den  axialen  Stirnseiten 
des  Laufrades  16  jeweils  Labyrinth-Dichtsysteme.  Die- 
se  Labyrinth-Dichtsysteme  verhindern  Druckverluste  in- 
folge  eines  Druckausgleiches  von  der  Hochdruckseite 
des  Gehäuses  24  am  Auslaß  28  zu  der  Niederdrucksei- 
te  des  Gehäuses  24  hinter  der  Zungenkante  26  über 
den  Spalt  zwischen  der  Radtragscheibe  18  und  der  er- 
sten  Scheibe  30  sowie  über  den  Spalt  zwischen  der 
Raddeckscheibe  22  und  der  zweiten  Scheibe  32.  Weiter 
verhindert  das  Labyrinth-Dichtsystem,  daß  Luft  aus 
dem  Gehäuse  24,  d.h.  von  der  Druckseite  des  Radial- 
gebläses,  durch  den  Spalt  zwischen  dem  Laufrad  16 
bzw.  seiner  Raddeckscheibe  22  und  der  zweiten  Schei- 
be  32  stirnseitig  axial  in  den  Innenraum  des  Laufrades 
16  überströmt. 

In  einer  in  Figur  3  dargestellten  Abwandlung  ist  die 
Dichtwirkung  der  Labyrinth-Dichtsysteme  noch  zusätz- 
lich  dadurch  verbessert,  daß  die  Radtragscheibe  1  8  und 
die  Raddeckscheibe  22  an  ihrem  Außenumfang  jeweils 
einen  axial  nach  außen  gebördelten  Kragen  38  aufwei- 
sen,  der  jeweils  in  eine  kreisförmige  in  die  Ebene  der 
Scheibe  30  bzw.  32  eingestochene  Rille  40  eintaucht. 

An  der  die  offene  axiale  Stirnseite  des  Laufrades  1  6 
abschließenden  zweiten  Scheibe  32  ist  eine  Trennwand 
42  angeordnet,  vorzugsweise  einstückig  angeformt.  Die 

Trennwand  42  ragt  von  der  zweiten  Scheibe  32  axial  in 
das  Laufrad  16  hinein  und  reicht  mit  ihrer  freien  Stirn- 
kante  möglichst  dicht  an  die  Radtragscheibe  18.  Der 
zwischen  der  Stirnkante  der  Trennwand  42  und  der 

5  Radtragscheibe  1  8  verbleibende  Spalt  S  liegt  konstruk- 
tionsbedingt  zwischen  0,2  und  4  mm.  Vorzugsweise  be- 
trägt  das  Verhältnis  Spaltbreite  S  zu  axialer  Breite  B1 
des  Laufrades  16  S:B1  =  0,005  bis  0,1  .  Mit  ihren  axialen 
Seitenkanten  schließt  sich  die  Trennwand  42  nahe  an 

10  die  Innenmantelfläche  des  Laufrades  16  an.  Die  Trenn- 
wand  42  unterteilt  damit  den  Innenraum  des  Laufrades 
16  möglichst  dicht  in  einen  ersten  Saugraum  V1  und  ei- 
nen  zweiten  Saugraum  V2.  Die  Trennwand  42  verläuft 
quer,  im  wesentlichen  rechtwinklig  zu  der  durch  die  Ach- 

15  se  des  Laufrades  16  und  die  Zungenkante  26  verlau- 
fende  Axialebene.  Die  Trennwand  42  ist  dabei  exzen- 
trisch  zur  Achse  des  Laufrades  16  angeordnet  und  teilt 
den  zur  Trennwand  42  senkrechten  Innendurchmesser 
des  Laufrades  16  in  einem  Verhältnis  H1:H2  von  0,65 

20  bis  1,0.  Der  größere  Durchmesserabschnitt  H2  ent- 
spricht  dabei  dem  der  Zungenkante  26  zugewandten 
zweiten  Saugraum  V2. 

In  dem  ersten  Ausführungsbeispiel  der  Figuren  1 
und  2  verläuft  die  Trennwand  42  parallel  zur  Achse  des 

25  Laufrades  16.  In  dem  in  Figur  3  gezeigten  zweiten  Aus- 
führungsbeispiel  ist  die  Trennwand  42  unter  einem  Win- 
kel  <D  von  bis  zu  30°,  vorzugsweise  von  etwa  15°  gegen 
die  Axialebene  schräg  gestellt,  wobei  die  freie  Stirnkan- 
te  der  Trennwand  42  den  größeren  Abstand  von  der 

30  Achse  des  Laufrades  16  aufweist.  Die  axialen  Seiten- 
kanten  der  Trennwand  42  weisen  dabei  einen  Flanken- 
winkel  von  bis  zu  15°,  vorzugsweise  von  etwa  5°  auf, 
so  daß  sich  die  Breite  der  Trennwand  42  gegen  deren 
freies  Ende  hin  verjüngt.  Die  Schrägstellung  der  Trenn- 

35  wand  42  im  Ausführungsbeispiel  der  Figur  3  hat  zur  Fol- 
ge,  daß  bei  der  Drehung  des  Laufrades  16  die  Innen- 
kanten  der  Beschaufelung  20  nicht  gleichzeitig  über  die 
ganze  axiale  Breite  mit  den  Seitenkanten  der  Trenn- 
wand  42  zur  Deckung  kommen,  sondern  diese  Seiten- 

40  kanten  jeweils  nur  in  einem  axial  wandernden  Punkt 
schneiden.  Dadurch  werden  die  Laufgeräusche  des  Ra- 
dialgebläses  reduziert. 

Der  zweite  Saugraum  V2  wird  durch  die  zweite 
Scheibe  32  vollständig  abgedeckt,  so  daß  er  an  seinen 

45  beiden  axialen  Stirnflächen  weitestgehend  luftdicht  ab- 
geschlossen  ist.  Im  Bereich  des  ersten  Saugraumes  V1 
weist  die  zweite  Scheibe  32  eine  Zuströmöffnung  44 
auf,  durch  welche  Frischluft  in  den  ersten  Saugraum  V1 
angesaugt  werden  kann.  Die  Zuströmöffnung  44  hat 

so  vorzugsweise  einen  kreisförmigen  Querschnitt,  wobei 
ihre  Fläche  wesentlich  kleiner  ist  als  die  Stirnfläche  des 
ersten  Saugraumes  V1.  Vorzugsweise  verhält  sich  der 
Durchmesser  d  der  Zuströmöffnung  44  zu  der  diametra- 
len  Höhe  H1  des  ersten  Saugraumes  V1  wie  d  :  H1  = 

55  0,5  -  0,9. 
Die  Zuströmöffnung  44  ist  in  bezug  auf  die  Stirnflä- 

che  des  ersten  Saugraumes  V1  etwa  mittig  angeordnet. 
Die  bei  Rotation  des  Laufrades  16  durch  die  Zuström- 

4 
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Öffnung  44  angesaugte  Frischluft  wird  in  dem  ersten 
Saugraum  V1  durch  die  Beschaufelung  20  in  eine  zu 
dem  Laufrad  16  achsparallele  Wirbeldrehung  versetzt. 
Die  Beschaufelung  20  des  rotierenden  Laufrades  16 
nimmt  diesen  Wirbel  dabei  in  Drehrichtung  mit,  so  daß 
dieser  Wirbel  dazu  neigt,  in  Drehrichtung  von  der  Zu- 
strömöffnung  44  wegzuwandern.  Diesem  Effekt  wird 
durch  einen  Leitwulst  46  entgegengewirkt,  der  an  der 
Innenfläche  der  zweiten  Scheibe  32  angeformt  ist  und 
sich  in  Drehrichtung  des  Laufrades  16  an  die  Zuström- 
öffnung  44  anschließt.  Der  etwa  dreieckförmige  Leit- 
wulst  46  hat  eine  axiale  Höhe,  die  etwa  das  0,25-  bis 
0,5-fache  der  axialen  Breite  B1  der  Beschaufelung  20 
beträgt.  Der  Leitwulst  46  verhindert  ein  Wegwandern 
des  Wirbels  der  zuströmenden  Frischluft  und  hält  die- 
sen  Wirbel  an  der  Zuströmöffnung  44.  Dadurch  ergibt 
sich  in  Verbindung  mit  dem  relativ  kleinen  Querschnitt 
der  Zuströmöffnung  44  eine  hohe  Saugleistung  des 
Laufrades  16  im  Bereich  des  ersten  Saugraumes  V1. 

Die  Funktionsweise  des  Radialgebläses  ergibt  sich 
aus  der  Darstellung  der  Figur  2. 

Bei  Rotation  des  Laufrades  16  in  Pfeilrichtung  wirkt 
das  Laufrad  16  im  Bereich  des  ersten  Saugraumes  V1 
als  Radialgebläse.  Frischluft  wird  durch  die  Zuströmöff- 
nung  44  axial  in  den  ersten  Saugraum  V1  gesaugt  und 
über  den  Umfangsbereich  des  ersten  Saugraums  V1 
durch  die  Beschaufelung  20  radial  nach  außen  in  das 
Gehäuse  24  beschleunigt.  In  dem  sich  erweiternden  Dif- 
fusor  des  Gehäuses  24  baut  sich  dabei  gegen  den  Aus- 
laß  28  hin  ein  statischer  Druck  auf. 

Im  Bereich  des  zweiten  Saugraumes  V2  ist  das 
Laufrad  16  an  seinen  beiden  axialen  Stirnseiten  dicht 
abgeschlossen,  im  Innenraum  bildet  die  Trennwand  42 
einen  dichten  Abschluß  und  an  dem  der  Trennwand  42 
gegenüberliegenden  Außenumfang  dichtet  die  Zungen- 
kante  26  das  Laufrad  16  ab.  Das  Laufrad  16  arbeitet 
daher  im  Bereich  des  zweiten  Saugraumes  V2  aus- 
schließlich  als  Querstromgebläse,  welches  die  Luft  aus 
dem  Druckraum  im  Bereich  des  Auslasses  28  ansaugt 
und  verdichtet  in  den  Anfangsbereich  des  Diffusors  des 
Gehäuses  24  hinter  der  Zungenkante  26  auswirft. 

Es  ist  offensichtlich,  daß  die  Abdichtung  zwichen 
dem  Laufrad  1  6  und  der  zweiten  Scheibe  32  im  Ansaug- 
bereich  des  Querstromgebläses,  d.h.  zwischen  der 
Trennwand  42  und  der  Zungenkante  26  nicht  funktions- 
notwendig  ist.  Für  die  Verdichtung  des  Querstromgeblä- 
ses  ist  nur  entscheidend,  daß  die  Abdichtung  im  Aus- 
blasbereich  vorhanden  ist  und  damit  der  Niederdruck- 
bereich  und  der  Hochdruckbereich  des  Gehäuses  ge- 
trennt  sind. 

Das  Radialgebläse  arbeitet  somit  als  zweistufiges 
Gebläse  mit  einer  ersten  durch  den  ersten  Saugraum 
V1  gebildeten  als  Radialgebläse  arbeitenden  Stufe  und 
einer  zweiten  durch  den  zweiten  Saugraum  V2  gebilde- 
ten  als  Querstromgebläse  arbeitenden  Stufe. 

In  den  Ausführungsbeispielen  der  Figuren  1  bis  3 
sind  die  Scheiben  30  und  32  über  den  Umfang  des  Lauf- 
rades  16  hinaus  geführt  und  bilden  einstückig  auch  die 

axialen  Deckplatten  des  Gehäuses  24.  Dies  ermöglicht 
eine  kostengünstige  Herstellung  des  gesamten  Gehäu- 
ses  24  einschließlich  der  Scheiben  30  und  32  aus  zwei 
einstückige  Spritzgußteilen.  Diese  Ausführung  eignet 

5  sich  insbesondere,  wenn  das  Gebläse  in  großen  Stück- 
zahlen  gefertigt  wird. 

In  den  Figuren  4  und  5  ist  eine  weitere  Abwandlung 
dargestellt,  die  eine  Anpassung  des  Radialgebläses  an 
unterschiedliche  Anbaukonfigurationen  ermöglicht. 

10  In  dem  Ausführungsbeispiel  der  Figuren  4  und  5  bil- 
den  die  beiden  planparallelen  Scheiben  30  und  32  mit 
dem  zwischen  diesen  gelagerten  Laufrad  16  ein  selb- 
ständiges  Einbaumodul,  welches  in  ein  beliebig  gestal- 
tetes  Gehäuse  24  eingesetzt  werden  kann.  Die  Anpas- 

15  sung  an  den  jeweiligen  Anwendungsfall  und  die  indivi- 
duellen  Einbaugegebenheiten  erfolgt  durch  das  jeweili- 
ge  Gehäuse  24,  während  das  Einbaumodul  in  gleicher 
Ausführung  in  großer  Stückzahl  serienmäßig  gefertigt 
werden  kann.  Die  Scheiben  30  und  32  und  das  Laufrad 

20  1  6  entsprechen  in  dieser  Ausführung  den  vorstehend  in 
Verbindung  mit  den  Figuren  1  und  2  bzw.  3  beschriebe- 
nen  Ausführungen,  so  daß  insoweit  auf  die  vorherge- 
hende  Beschreibung  verwiesen  werden  kann.  Im  Ge- 
gensatz  zu  den  vorstehend  beschriebenen  Ausführun- 

25  gen  sind  die  Scheiben  30  und  32  jedoch  nicht  einstückig 
mit  den  Deckplatten  des  Gehäuses  ausgebildet,  son- 
dern  ragen  nur  mit  einem  Rand  48  über  den  Außenum- 
fang  des  Laufrades  16.  Im  Bereich  dieses  Randes  48 
sind  die  Scheiben  30  und  32  durch  einige  über  den  Um- 

so  fang  verteilte  Haltestifte  50  miteinander  verbunden.  Auf 
die  Haltestifte  50  sind  Leitschaufeln  52  aufgesetzt,  die 
als  Abstandshalter  zwischen  den  Scheiben  30  und  32 
dienen.  Die  Leitschaufeln  52  sind  im  Sinne  der  Be- 
schaufelung  20  des  Laufrades  1  6  gekrümmt,  so  daß  sie 

35  das  Strömungsverhalten  des  Laufrades  nicht  beein- 
trächtigen. 

Das  Laufrad  16  mit  den  Scheiben  30  und  32  wird 
mittels  der  Haltestifte  50  zu  dem  kompletten  selbsttra- 
genden  Einbaumodul  montiert.  Dieses  Einbaumodul 

40  kann  in  eine  entsprechende  Aussparung  eines  den  je- 
weiligen  Anforderungen  entsprechenden  Gehäuses  24 
eingesetzt  werden  und  wird  in  dem  Gehäuse  befestigt, 
wozu  beispielsweise  ein  radial  überstehender  Flansch 
54  der  ersten  Scheibe  30  dient,  der  Bohrungen  56  zum 

45  Verschrauben  mit  dem  Gehäuse  24  aufweist. 
In  Figur  6  ist  eine  vierte  Ausführung  dargestellt,  bei 

welcher  das  Laufrad  1  6  und  die  das  Laufrad  1  6  aufneh- 
menden  und  abschließenden  Scheiben  30  und  32  eben- 
falls  in  einer  der  vorstehend  beschriebenen  Ausführun- 

50  gen  ausgebildet  sind. 
In  dem  Ausführungsbeispiel  der  Figur  6  weist  das 

Gehäuse  jedoch  zwei  in  Umfangsrichtung  aneinander 
anschließende  Diffusoren  auf,  die  jeweils  durch  eine  an 
den  Umfang  des  Laufrades  16  führende  Zungenkante 

55  voneinander  getrennt  sind.  Eine  erste  Zungenkante  58 
liegt  im  Bereich  der  Trennwand  42  an  dem  Außenum- 
fang  des  Laufrades  16  an,  so  daß  ein  sich  entlang  des 
ersten  Saugraumes  V1  erstreckender  erster  Druckraum 

5 
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60  gebildet  wird,  der  sich  bis  in  den  Umfangsbereich  des  P; 
zweiten  Saugraumes  V2  erstreckt  und  etwa  in  der  Mitte 
des  Umfangsbereichs  des  zweiten  Saugraums  V2  1. 
durch  eine  zweite  Zungenkante  62  abgeschlossen  wird. 
Von  der  zweiten  Zungenkante  62  erweitert  sich  ein  zwei-  s 
ter  Druckraum  64  in  Umfangsrichtung  bis  zu  dem  Aus- 
laß  28. 

Die  Funktionsweise  des  Radialgebläses  dieser 
Ausführungsform  entspricht  im  wesentlichen  der  oben 
beschriebenen  Funktionsweise.  Frischluft  wird  durch  10 
die  Zuströmöffnung  44  in  den  ersten  Saugraum  V1  an- 
gesaugt  und  radial  in  den  ersten  Druckraum  60  geför- 
dert.  Der  erste  Druckraum  60  dient  somit  als  Druckraum 
des  als  Radialgebläse  arbeitenden  Teiles  des  Laufrades 
16  mit  dem  ersten  Saugraum  V1.  Die  durch  diese  Ra-  15 
dialgebläse-Stufe  verdichtete  Luft  im  ersten  Druckraum 
60  durchströmt  dann  das  Laufrad  16  im  Bereich  des 
zweiten  Saugraums  V2  und  wird  nachverdichtet  in  den 
zweiten  Druckraum  64  gefördert.  Der  Teil  des  Laufrades 
16  mit  dem  zweiten  Saugraum  V2  wirkt  auch  hier  als  20 
zweite  nachverdichtende  Gebläsestufe,  die  als  Quer- 
stromgebläse  arbeitet. 

In  den  dargestellten  Ausführungsbeispielen  ist  die 
Trennwand  42  im  wesentlichen  rechtwinklig  zu  der  Axi- 
alebene  angeordnet,  die  durch  die  Achse  des  Laufrades  25 
16  und  die  dem  zweiten  Saugraum  V2  zugeordnete 
Zungenkante  26  bzw.  62  verläuft.  Bei  dieser  Anordnung 
sind  der  Eintrittsquerschnitt  und  der  Austrittsquerschnitt 
des  als  Querstromgebläse  wirkenden  zweiten  Saugrau- 
mes  V2  im  wesentlichen  gleich.  Wird  die  Trennwand  42  30 
gegenüber  der  dargestellten  Anordnung  im  Winkel  ge- 
dreht  angeordnet,  so  daß  sich  der  Eintrittsquerschnitt 
des  zweiten  Saugraumes  V2  vergrößert  und  sich  sein 
Austrittsquerschnitt  verkleinert,  so  ergibt  sich  eine  stär-  2. 
kere  Druckerhöhung  durch  das  Querstromgebläse.  35 

Durch  die  Winkelstellung  der  Trennwand  42  kann 
somit  der  erzielbare  statische  Druck  beeinflußt  werden. 
Es  ist  auch  möglich,  die  zweite  Scheibe  32  mit  der 
Trennwand  42  im  Winkel  verstellbar  zu  befestigen,  um 
eine  individuelle  Einstellung  des  statischen  Druckes  zu  40 
ermöglichen. 

Die  durch  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  3. 
Radialgebläses  erzielbaren  Vorteile  bestehen  vor  allem 
in  den  erzielbaren  hohen  statischen  Drücken  und  einer 
stabilen  steilen  P/V-Charakteristik.  Diese  Eigenschaf-  45 
ten  machen  das  Radialgebläse  besonders  geeignet  für 
die  verbrennungsluft-Förderung  bei  mordernen  Öl-  und 
Gasbrennern,  bei  welchen  diese  Gebläsemerkmale  ei- 
nen  stabilen  Feuerungsbetrieb  gewährleisten. 

In  Figur  7  ist  in  ein  P/V-Diagramm  der  erzielbaren  so  4. 
statischen  Drücke  in  Abhängigkeit  von  dem  geförderten 
Luftvolumenstrom  dargestellt.  Die  Kennlinie  des  erfin- 
dungsgemäßen  Radialgebläses  ist  mit  I  bezeichnet  und 
der  mit  II  bezeichneten  Kennlinie  eines  herkömmlichen 
Radialgebläses  gegenübergestellt.  Es  ist  erkennbar,  55  5. 
daß  bis  zu  einem  Faktor  4  höhere  statische  Drücke  mit 
dem  erfindungsgemäßen  radialen  Gebläse  erzielt  wer- 
den. 

Radialgebläse,  mit  einem  Laufrad  (16)  mit  einem 
das  Laufrad  (16)  an  seinem  Umfang  umschließen- 
den  Gehäuse  (24),  das  sich  in  Drehrichtung  des 
Laufrades  (16)  von  einer  Zungenkante  (26;  62)  zu 
einem  Auslaß  (28)  erweitert,  mit  einer  an  einer  axia- 
len  Stirnseite  des  Laufrades  (16)  angeordneten 
feststehenden  ersten  Deckplatte  (30),  mit  einer  an 
der  anderen  axialen  Stirnseite  des  Laufrades  (16) 
angeordneten  feststehenden  zweiten  Deckplatte 
(32),  mit  einer  von  der  zweiten  Deckplatte  (32)  in 
den  Innenraum  des  Laufrades  (16)  ragenden 
Trennwand  (42),  die  den  Innenraum  in  einen  ersten 
und  einen  zweiten  Saugraum  (V1  und  V2)  unterteilt, 
wobei  die  Zungenkante  (26;  62)  im  Umfangsbereich 
des  zweiten  Saugraumes  (V2)  angeordnet  ist,  und 
mit  einer  in  der  zweiten  Deckplatte  (32)  angeordne- 
ten,  in  den  ersten  Saugraum  (V1)  mündenden  Zu- 
strömöffnung  (44),  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  erste  und  die  zweite  Deckplatte  durch  zwei  plan- 
parallele  Scheiben  (30,  32)  gebildet  sind,  deren 
lichter  Abstand  (B2)  der  axialen  Breite  (B1)  des 
Austrittquerschnitts  des  Laufrades  (16)  entspricht, 
und  daß  das  Laufrad  (16)  axial  in  Ausnehmungen 
(34  und  36)  der  Scheiben  (30  und  32)  eintaucht,  so 
daß  zwischen  dem  Laufrad  (16)  und  den  Scheiben 
(30  und  32)  ein  Labyrinth-Dichtsystem  gebildet  ist 
und  die  Hochdruckseite  am  Auslaß  (28)  des  Gehäu- 
ses  (24)  gegen  dessen  Niederdruckseite  hinter  der 
Zungenkante  (26;  58)  an  den  axialen  Stirnseiten 
des  Laufrades  (16)  abgedichtet  ist. 

Radialgebläse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zweite  Scheibe  (32)  die  axiale 
Stirnseite  des  Laufrades  (16)  im  Bereich  des  zwei- 
ten  Saugraumes  (V2)  zumindest  in  dessen  Aus- 
blasbereich  vollständig  abdeckt,  so  daß  das  Lauf- 
rad  (16)  im  Bereich  des  zweiten  Saugraumes  (V2) 
als  Querstromgebläse  arbeitet. 

Radialgebläse  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Laufrad  (16)  zumindest 
an  einer  axialen  Stirnseite,  vorzugsweise  an  der 
Radtragscheibe  (18),  einen  axial  nach  außen  vor- 
springenden  Kragen  (38)  aufweist,  der  in  eine  Rille 
(40)  der  entsprechenden  Scheibe  (30  bzw.  32)  ein- 
taucht. 

Radialgebläse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Scheiben  (30, 
32)  einstückig  mit  den  axialen  Deckplatten  des  Ge- 
häuses  (24)  ausgebildet  sind. 

Radialgebläse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Scheiben  (30, 
32)  das  Laufrad  (1  6)  nur  mit  einem  Rand  (48)  radial 
überragen  und  miteinander  verbunden  sind,  so  daß 
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das  Laufrad  (16)  mit  den  Scheiben  (30,  32)  ein  selb-  Cl 
ständiges  in  das  Gehäuse  (24)  einsetzbares  Ein- 
baumodul  bildet.  1. 

6.  Radialgebläse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  s 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennwand  (42) 
den  Innenraum  des  Laufrades  (16)  asymmetrisch 
teilt,  wobei  der  zur  Trennwand  (42)  rechtwinklig  ver- 
laufende  Innendurchmesser  des  Laufrades  (16)  im 
Verhältnis  0,65  bis  1  ,0  geteilt  wird  und  der  kleinere  10 
Durchmesserabschnitt  (H1)  im  ersten  Saugraum 
(V1)  und  der  größere  Durchmesserabschnitt  (H2) 
im  zweiten  Saugraum  (V2)  liegt. 

7.  Radialgebläse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  15 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Querschnittsflä- 
che  der  Zuströmöffnung  (44)  wesentlich  kleiner  ist 
als  die  Querschnittsfläche  des  ersten  Saugraumes 
(V1). 

20 
8.  Radialgebläse  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Zuströmöffnung  (44)  einen  kreis- 
förmigen  Querschnitt  mit  einem  Durchmesser  (d) 
aufweist,  der  das  0,5-  bis  0,9-fache  des  auf  den  er- 
sten  Saugraum  (V1)  entfallenden  Abschnittes  (H1)  25 
der  zur  Trennwand  (42)  senkrechten  Diametralen 
des  Laufrades  (16)  beträgt. 

9.  Radialgebläse  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  der  Innenfläche  der  zwei-  30 
ten  Scheibe  (32)  in  Drehrichtung  des  Laufrades 
(16)  anschließend  an  die  Zuströmöffnung  (44)  ein 
erhabener  Leitwulst  (46)  ausgebildet  ist. 

2. 
10.  Radialgebläse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  35 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (24) 
zwei  im  Umfangswinkel  annähernd  diametral  ge- 
geneinander  versetzte  Zungenkanten  (58,  62)  auf- 
weist  und  dadurch  in  einen  ersten  zwischen  den 
beiden  Zungenkanten  (58,  62)  verlaufenden  Druck-  40 
räum  (60)  und  einen  von  der  zweiten  Zungenkante 
(62)  zum  Auslaß  (28)  verlaufenden  zweiten  Druck-  3. 
räum  (64)  unterteilt  ist,  und  daß  der  erste  Druck- 
raum  (60)  dem  als  Radialgebläse  wirkenden  Teil 
des  Laufrades  (16)  mit  dem  ersten  Saugraum  (V1)  45 
und  der  zweite  Druckraum  (64)  dem  als  Querstrom- 
gebläse  wirkenden  Teil  des  Laufrades  (16)  mit  dem 
zweiten  Saugraum  (V2)  zugeordnet  ist. 

4. 
11.  Radialgebläse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  so 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennwand  (42) 
in  ihrem  Winkel  zu  der  durch  die  Zungenkante  (26 
bzw.  62)  und  die  Achse  des  Laufrades  (16)  definier- 
te  Axialebene  verstellbar  ist.  5. 

55 

Radial  blower,  having  a  rotor  wheel  (16)  with  a 
housing  (24)  which  encloses  the  rotor  wheel  (1  6)  at 
its  circumference  and  which  widens  in  the  direction 
of  rotation  of  the  rotor  wheel  (16)  from  a  wedge- 
shaped  edge  (26;  62)  towards  an  outlet  (28),  having 
afixed  first  cover  plate  (30)  disposed  at  an  axial  end 
face  of  the  rotor  wheel  (16),  having  a  fixed  second 
cover  plate  (32)  disposed  at  the  other  axial  end  face 
of  the  rotor  wheel  (16),  having  a  partition  (42)  which 
projects  from  the  second  cover  plate  (32)  into  the 
interior  of  the  rotor  wheel  (1  6)  and  which  subdivides 
the  interior  into  a  first  and  a  second  suction  space 
(V1  and  V2),  wherein  the  wedge-shaped  edge  (26; 
62)  is  disposed  in  the  circumferential  region  of  the 
second  suction  space  (V2),  and  having  an  inflow 
opening  (44)  which  is  disposed  in  the  second  cover 
plate  (32)  and  opens  into  the  first  suction  space 
(V1),  characterized  in  that  the  first  cover  plate  and 
the  second  cover  plate  are  formed  by  two  plane- 
parallel  discs  (30,  32)  whose  clearance  spacing 
(B2)  corresponds  to  the  axial  width  (B1  )  of  the  outlet 
cross  section  of  the  rotor  wheel  (16)  and  in  that  the 
rotor  wheel  (16)  is  axially  countersunk  in  recesses 
(34  and  36)  of  the  discs  (30  and  32)  so  that  a  laby- 
rinthine  sealing  System  is  formed  between  the  rotor 
wheel  (16)  and  the  discs  (30  and  32)  and  the  high- 
pressure  side  at  the  outlet  (28)  of  the  housing  (24) 
is  sealed  from  its  low-pressure  side  behind  the 
wedge-shaped  edge  (26;  58)  at  the  axial  end  faces 
of  the  rotor  wheel  (1  6). 

Radial  blower  according  to  Claim  1,  characterized 
in  that  the  second  disc  (32)  completely  Covers  the 
axial  end  face  of  the  rotor  wheel  (16)  in  the  region 
of  the  second  suction  space  (V2)  at  least  in  its  dis- 
charge  region  so  that  the  rotor  wheel  (16)  operates 
as  a  cross-flow  blower  in  the  region  of  the  second 
suction  space  (V2). 

Radial  blower  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ized  in  that  the  rotor  wheel  (16)  has,  at  least  at  one 
axial  end  face,  preferably  at  the  wheel  bearing  disc 
(18),  a  collar  (38)  which  projects  outwards  and 
which  is  countersunk  in  a  groove  (40)  of  the  relevant 
disc  (30  or  32). 

Radial  blower  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  discs  (30,  32)  are  formed 
integrally  with  the  axial  cover  plates  of  the  housing 
(24). 

Radial  blower  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  discs  (30,  32)  overhang  the 
rotor  wheel  (16)  radially  only  with  a  rim  (48)  and  are 
joined  to  one  another  so  that  the  rotor  wheel  (16) 
forms  an  independent  assembly  module  which  can 
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be  inserted  into  the  housing  (24)  with  the  discs  (30, 
32). 

6.  Radial  blower  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that  the  partition  (42)  divides  the  s 
interior  of  the  rotor  wheel  (16)  asymmetrically,  the 
internal  diameter  of  the  rotor  wheel  (16)  extending 
at  right  angles  to  the  partition  (42)  being  divided  in 
the  ratio  of  0.65  to  1  .0  and  the  smaller  diameter  por- 
tion  (H1)  being  situated  in  the  first  suction  space  10 
(V1  )  and  the  larger  diameter  portion  (H2)  being  sit- 
uated  in  the  second  suction  space  (V2). 

7.  Radial  blower  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
characterized  in  that  the  cross-sectional  area  of  the  15 
inflow  opening  (44)  is  substantially  smaller  than  the 
cross-sectional  area  of  the  first  suction  space  (V1  ). 

8.  Radial  blower  according  to  Claim  7,  characterized 
in  that  the  inflow  opening  (44)  has  a  circular  cross  20 
section  having  a  diameter  (d)  which  is  0.5  to  0.9 
times  the  portion  (H1),  accounted  for  by  the  first 
suction  space  (V1  ),  of  the  diametral  plane  of  the  ro- 
tor  wheel  (16)  perpendicular  to  the  partition  (42). 

25 
9.  Radial  blower  according  to  Claim  7  or  8,  character- 

ized  in  that  a  raised  guide  bead  (46)  is  formed  on 
the  inside  surface  of  the  second  disc  (32)  in  the  di- 
rection  of  rotation  of  the  rotor  wheel  (16)  adjacently 
to  the  inflow  opening  (44).  30 

10.  Radial  blower  according  to  one  of  Claims  1  to  9, 
characterized  in  that  the  housing  (24)  has  two 
wedge-shaped  edges  (58,  62)  which  are  approxi- 
mately  diametrically  offset  with  respect  to  one  an-  35 
other  in  the  circumferential  angle  and  is  conse- 
quently  subdivided  into  a  first  pressure  space  (60) 
extending  between  the  two  wedge-shaped  edges 
(58,  62)  and  a  second  pressure  space  (64)  extend- 
ing  from  the  second  wedge-shaped  edge  (62)  to  the  40 
outlet  (28)  and  in  that  the  first  pressure  space  (60) 
is  assigned  to  that  part  of  the  rotor  wheel  (1  6)  which 
acts  as  radial  blower  and  having  the  first  suction 
space  (V1)  and  the  second  pressure  space  (64)  is 
assigned  to  that  part  of  the  rotor  wheel  (16)  which  45 
acts  as  cross-flow  blower  and  has  the  second  suc- 
tion  space  (V2). 

11.  Radial  blower  according  to  one  of  Claims  1  to  10, 
characterized  in  that  the  partition  (42)  can  be  dis-  so 
placed  in  its  angle  with  respect  to  the  axial  plane 
defined  by  the  wedge-shaped  edge  (26  or  62)  and 
the  axis  of  the  rotor  wheel  (1  6). 

Revendications 

1.  Ventilateur  radial,  avec  un  rotor  (16)  ayant  une  en- 

veloppe  (24)  entourant  le  rotor  (16)  sur  son  pour- 
tour,  qui  s'evase  dans  le  sens  de  rotation  de  la  roue 
(16)  de  l'arete  du  bec  (26,  62)  vers  une  sortie  (28), 
avec  une  premiere  plaque  de  recouvrement  (30) 
fixe  disposee  sur  une  face  frontale  axiale  du  rotor 
(16),  avec  une  deuxieme  plaque  frontale  de  recou- 
vrement  (32)  disposee  sur  l'autre  face  frontale  axia- 
le  du  rotor  (16),  avec  une  paroi  de  Separation  (42) 
depassant  de  la  deuxieme  plaque  de  recouvrement 
(32)  dans  l'espace  interieur  du  rotor  (16),  qui  sub- 
divise  l'espace  interieur  en  une  premiere  et  une 
deuxieme  chambre  d'aspiration  (V1  et  V2),  l'arete 
du  bec  (26,  62)  etant  dispose  dans  la  zone  periphe- 
rique  de  la  deuxieme  chambre  d'aspiration  (V2),  et 
avec  une  ouverture  d'admission  du  flux  (44)  dispo- 
see  dans  la  deuxieme  plaque  de  recouvrement 
(32),  debouchant  dans  la  premiere  chambre  d'aspi- 
ration  (V1), 
caracterise  en  ce  que 
la  premiere  et  la  deuxieme  plaque  de  recouvrement 
sont  formees  par  deux  disques  plans  paralleles  (30, 
32),  dont  la  distance  interieure  (B2)  correspond  ä  la 
largeur  axiale  (B1)  de  la  section  transversale  de 
sortie  du  rotor  (1  6),  et  en  ce  que  le  rotor  (1  6)  se  cale 
axialement  dans  des  evidements  (34  et  36)  des  dis- 
ques  (30  et  32),  de  sorte  qu'on  forme  entre  le  rotor 
(16)  et  les  disques  (30  et  32)  un  Systeme  d'etan- 
cheite  en  labyrinthe  et  le  cöte  haute  pression  est 
rendu  etanche  sur  les  faces  frontales  axiales  du  ro- 
tor  (16)  vis-ä-vis  de  son  cöte  basse  pression  derrie- 
re  le  bord  de  languette  (26,  58). 

2.  Ventilateur  radial  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que 
le  deuxieme  disque  (32)  recouvre  completement  la 
face  frontale  axiale  du  rotor  (16)  dans  la  zone  de  la 
deuxieme  chambre  d'aspiration  (V2)  au  moins  dans 
sazone  d'evacuation,  de  sorte  que  le  rotor  (16)  ope- 
re  dans  la  zone  de  la  deuxieme  chambre  d'aspira- 
tion  (V2)  comme  un  ventilateur  ä  courant  lateral. 

3.  Ventilateur  radial  selon  les  revendications  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que 
le  rotor  (16)  comporte  un  collet  (38)  axialement  en 
saillie  vers  l'exterieur  au  moins  sur  une  face  frontale 
axiale,  de  preference  sur  le  disque  support  de  roue 
(18),  collet  qui  s'enfonce  dans  une  rainure  (40)  du 
disque  correspondant  (30  ou  32). 

4.  Ventilateur  radial  selon  une  des  revendications  1  ä 
3, 
caracterise  en  ce  que 
les  disques  (30,  32)  sont  fabriques  en  une  piece 
avec  les  plaques  de  recouvrement  axiales  de  l'en- 
veloppe  (24). 

5.  Ventilateur  radial  selon  une  des  revendications  1  ä 
3, 
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caracterise  en  ce  que 
les  disques  (30,  32)  depassent  radialement  seule- 
ment  avec  un  bord  (48)  le  rotor  (16)  et  sont  lies  ä 
celui-ci,  de  sorte  que  le  rotor  (16)  avec  les  disques 
(30,  32)  forme  un  module  de  montage  autonome 
inserable  dans  l'enveloppe  (24). 

6.  Ventilateur  radial  selon  une  des  revendications  1  ä 
5, 
caracterise  en  ce  que 
la  paroi  de  Separation  (42)  divise  asymetriquement 
l'espace  interne  du  rotor  (16),  tandis  que  le  diametre 
interieur  du  rotor  (16)  se  developpant  ä  angle  droit 
par  rapport  ä  la  paroi  transversale  (42)  est  divise 
dans  le  rapport  de  0,65  ä  1  ,0  et  que  le  segment  de 
diametre  plus  petit  (H1)  se  situe  dans  la  premiere 
chambre  d'aspiration  (V1)  et  le  segment  de  diame- 
tre  plus  grand  (H2)  dans  la  deuxieme  chambre  d'as- 
piration  (V2). 

7.  Ventilateur  radial  selon  une  des  revendications  1  ä 
6, 
caracterise  en  ce  que 
la  surface  de  la  section  transversale  de  l'ouverture 
d'admission  d'air  (44)  est  essentiellement  plus  pe- 
tite  que  la  surface  de  section  transversale  de  la  pre- 
miere  chambre  d'aspiration  (V1). 

8.  Ventilateur  radial  selon  la  revendication  7, 
caracterise  en  ce  que 
l'ouverture  d'admission  d'air  (44)  comporte  une  sec- 
tion  transversale  circulaire  avec  un  diametre  (d),  qui 
se  monte  ä  0,5  jusqu'ä  0,9  fois  le  segment  s'appli- 
quant  ä  la  premiere  chambre  d'aspiration  (V1)  du 
diametre  du  rotor  (16)  perpendiculaire  ä  la  paroi  de 
Separation  (42). 

9.  Ventilateur  radial  selon  les  revendications  7  ou  8, 
caracterise  en  ce  que 
sur  la  surface  interieure  du  deuxieme  disque  (32) 
est  realise  dans  le  sens  de  rotation  du  rotor  (16)  en 
se  raccordant  ä  l'ouverture  d'admission  d'air  (44)  un 
renflement  de  guidage  proeminent  (46). 

deuxieme  chambre  de  pression  (64)  est  associee  ä 
la  partie  du  rotor  (16)  avec  la  deuxieme  chambre 
d'aspiration  (V2)  operant  comme  ventilateur  ä  cou- 
rant  transversal. 

5 
11.  Ventilateur  radial  selon  une  des  revendications  1  ä 

10, 
caracterise  en  ce  que 
la  paroi  de  Separation  (42)  peut  etre  ajustee  angu- 

10  lairement  par  rapport  au  plan  axial  defini  par  l'arete 
du  bec  (26  ou  62)  et  Taxe  du  rotor. 

10.  Ventilateur  radial  selon  une  des  revendications  1  ä  45 
9, 
caracterise  en  ce  que 
l'enveloppe  (24)  comprend  deux  aretes  du  bec  (58, 
62)  decalees  dans  l'angle  peripherique  approxima- 
tivement  diametralement  Tun  par  rapport  ä  l'autre  so 
et  par  suite  il  est  subdivise  en  une  premiere  cham- 
bre  de  pression  (60)  se  developpant  entre  les  deux 
aretes  du  bec  (58,  62)  et  une  deuxieme  chambre 
de  pression  (64)  se  developpant  de  la  deuxieme 
arete  du  bec  (62)  vers  la  sortie  (28),  et  en  ce  que  la  55 
premiere  chambre  de  pression  (60)  est  associee  ä 
la  partie  du  rotor  (16)  avec  la  premiere  chambre 
d'aspiration  (V1)  operant  en  ventilateur  radial  et  la 

9 



EP  0  589  300  B1 

10 



U  303  dUU  O  I 





EP  0  589  300  B1 



EP  0  589  300  B1 

14 



EP  0  589  300  B1 

F i g .   7  

15 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

